
Welche Faktoren beeinflussen Immobilienpreise? 

Immobilienpreise sind stets ein Gesprächsthema, 
sei es beim Kauf, Verkauf oder aus reinem Interes-
se. Doch was beeinflusst den Wert einer Immobilie? 
Präzise Daten und Analysen ermöglichen einen Ein-
blick in die Entwicklung der Immobilienpreise. Neben 
Preisentwicklungen für Wohnimmobilien liefern de-
taillierte Standortbewertungen und Mikro- sowie Ma-
krodatenanalysen eine solide Grundlage für fundierte 
Entscheidungen. 
 
1. Lage, Lage, Lage

Der bekannteste Faktor ist die Lage. Immobilien in 
hochwertigen Bezirken von Stadtzentren oder belieb-
ten Vororten sind in der Regel um einiges teurer. Die 
Nähe zu Arbeitsplätzen, Schulen, Einkaufsmöglich-
keiten und öffentlichen Verkehrsmitteln spielt ebenso 
eine gewichtige Rolle. Eine gute Infrastruktur und An-
bindung erhöhen den Wert einer Immobilie weiter. In 
Zürich beispielsweise sind Gemeinden wie Kilchberg 
oder Küsnacht besonders begehrt, was zu entspre-
chend hohen Preisen führt.
Die gestiegenen Hypothekarzinsen und Unterhalts-
kosten haben die finanzielle Belastung für Eigenheim-
besitzer:innen erhöht, während die Auswirkungen der 
Inflation, insbesondere auf die Heizungs- und Strom-
kosten, spürbar sind. Hinzu kommt die Herausforde-
rung, dass Eigenheimbesitzer:innen im Kanton Zürich 
ab der Steuerperiode 2025 mit einer höheren Bewer-
tung ihres Eigenmietwerts konfrontiert sein werden. 

2. Wirtschaftliche Bedingungen

Die allgemeine wirtschaftliche Lage hat einen ent-
sprechenden Einfluss auf den Immobilienmarkt. In 
Zeiten wirtschaftlichen Aufschwungs sind die Men-
schen bereit, mehr Geld für Immobilien auszugeben, 
was die Preisentwicklung antreibt. Umgekehrt können 
wirtschaftliche Unsicherheiten oder Rezessionen die 
Nachfrage und damit die Preise senken. In Städten 
wie Zürich und Genf, die als internationale Finanz-
zentren gelten, können globale wirtschaftliche Trends 
schnell lokale Immobilienmärkte beeinflussen.
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3. Zinssätze

Die Höhe der Zinssätze beeinflusst die Erschwinglich-
keit von Hypotheken. Niedrige Zinssätze bedeuten, dass 
Kreditnehmer günstigere Darlehen erhalten können, 
was die Nachfrage nach Immobilien erhöht und die 
Preise steigen lässt. Hohe Zinssätze haben den gegen-
teiligen Effekt und können die Nachfrage dämpfen. 

4. Angebot und Nachfrage

Wie bei den meisten Märkten bestimmen Angebot und 
Nachfrage die Preise. Ein begrenztes Angebot an Immo-
bilien bei hoher Nachfrage führt zu steigenden Preisen. 
Umgekehrt sinken die Preise, wenn das Angebot die 
Nachfrage übersteigt. In Grossstädten wie Zürich ist 
der Wohnraum knapp, was zu einem permanent hohen 
Preisniveau führt.



Berechnen Sie jetzt kostenlos den Marktwert 
Ihrer Immobilie.

Code scannen oder Seite aufrufen:
qr.properti.ch/berechnung1

Kennen Sie den Marktwert Ihrer Immobilie?

Immobilienexpertise. Einfach, unverbindlich und 
kostenlos.

Code scannen oder Seite aufrufen:
qr.properti.ch/beratung13

Jetzt kostenlose Beratung buchen
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7. Gesetzliche Rahmenbedingungen und Steuern

Regulierungen, Steuern und Bauvorschriften können den 
Immobilienmarkt stark beeinflussen. Steuervergünsti-
gungen für Hauskäufer, strengere Bauvorschriften oder 
Änderungen in der Wohnungsbaupolitik können sich auf 
die Immobilienpreise auswirken.

8. Instandhaltung und Modernisierung

Der Zustand einer Immobilie ist ein Preisfaktor. Gut ge-
pflegte und ausgebaute Häuser und Wohnungen mit mo-
dernen Einrichtungen und energiesparenden Massnah-
men sind wertvoller. Investitionen in Renovierungen oder 
energetische Sanierungen können den Immobilienwert 
erheblich steigern. Umgekehrt verlieren nicht sanierte 
Immobilien an Wert.

5. Bau- und Grundstückskosten

Die Kosten für den Bau neuer Immobilien und die Ver-
fügbarkeit von Bauland spielen gewichtige eine Rolle. 
Steigende Baukosten aufgrund teurer Materialien oder 
Arbeitskräfte führen zu höheren Immobilienpreisen. Auch 
die Verfügbarkeit von Bauland kann die Preise beein-
flussen: Knappes Bauland in beliebten Gegenden treibt 
die Preise nach oben. In städtischen Ballungsräumen wie 
Genf sind Bau- und Grundstückskosten besonders hoch, 
was den Immobilienmarkt zusätzlich unter Druck setzt.

6. Bevölkerungswachstum und Demografie

Ein zunehmendes Bevölkerungswachstum erhöht die 
Nachfrage nach Wohnraum. Auch demografische 
Veränderungen, wie eine wachsende Zahl von Haus-
halten, beeinflussen die Nachfrage. Regionen mit 
wachsender Bevölkerung sehen oft steigende Immo-
bilienpreise.

In der Schweiz sind insbesondere die Grossstädte wie 
Zürich, Genf und Basel betroffen. Zürich, als eine der 
dynamischsten Städte der Schweiz, verzeichnet ein 
stetiges Bevölkerungswachstum. Junge Berufstätige, 
internationale Fachkräfte und Studenten zieht es in 
die Stadt, was die Nachfrage nach Wohnraum erhöht. 
Dieser Zustrom führt zu einem anhaltenden Anstieg 
der Immobilienpreise.

Für potenzielle Käufer und Investoren ist es wichtig, 
die demografischen Trends zu berücksichtigen. Die 
steigende Nachfrage in diesen Ballungsgebieten 
bedeutet oft auch eine sichere Wertsteigerung von 
Immobilien. Wer frühzeitig investiert, kann von den 
langfristigen positiven Entwicklungen profitieren.


